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Das ÎDunôer
(Tiach authcntifchen Quellen find die W. C. der» Königs die einjigen

in 21lbanien.)

Kächtlich in Sura330 gehen
dunkle, wunderliche Sagen,
in dem Solk der Klbanefen.
ift ein Kaunen und ein Sagen

Clnfer König ©ott erhalt' ihn!
der aus fernem Gand gekommen,
hat 3U uns herüber feine
hohen Sitten mitgenommen.

©in geheimnisoolles Kaufchen,

alfo feine Siener fchrooren,
hörten fie in dem Salafte,
hörten es mit eignen Ohren.

Clnd fie äugten eines Sages
durch das Schlüffelloch der Süre,
und fie ftaunten und enählten,
dah fein Solk es fchnell erführe:

Kündeten oon roeifien Schüffein
Clnd oon einer goldnen Kette
und oom 2Safferftur3e, der das

Sürftliche oerfchlungen hätte!

Staunend hören es die Ceute,

ftaunend alle Klbanefen,
und find ihrem großen ßerrfcher
treuer noch, als fie's geroefen.

2lbraham a Gaula CCIara

Das ÎDunôcrPtnô

Gin Gloron macht einem Sioliniften, den

er als liederlichen Klenfchen kennt, Sor-
roürfe und meint fchiiefilich:

Siehft du denn nicht ein, dafi du dich

fo 3ugrunde richteft? 2Sas roillft du denn

in deinen alten Sagen anfangen?"

Saoor ift mir nicht bange. 2Benn es

erft mal fo roeit ift, fchaffe ich mir Kniehofen

an und trete als 2Bunderkriabe auf.""

6edcnfüd)ec ^eîfel
ßerr Schlumpf (farkaftifch oeranlagt):

2Jh, Sräulein Sitterli, in diefem Koftüm

fehen Sie aber allerliebft aus: es fehlen-

ghnen blofi noch die Slügel."

Sri. Sitterli (für fich): geht roeih ich

nicht, meint er einen ©ngel oder eine

©ans."" et.:

Die Coline 6ürü

So, fo, Säckermeifter, händ Sie d'Sürli

fcho oertreit!"

Kei, Sie g'fehnd ja, i ha no oolle!""

gä fo? geh g'feh nüt als Srosme!"
21. 2<.

r hatte Recht

Gin Berner Profeffor ift roegen feiner öfteren

©eiftesabroefenheit berühmt; feine Srau ift fortgefebt

damit befdiäftigt, Sifjerenj«n, die durch das ©e-

bahren ihres lieben ©atten entßanden find, ins Keine

3U bringen. Keulich roar fie aber am Gnde ihrer

Säten angelangt. Sas Paar roar bei einem 3ürcher

Kollegen eingeladen und beim Siner fand fich eine

3ahlreiche ©efellfchaft 3ufammen. Ser erfte ©ang

kommt: die Suppe ift total oerdorben und die ©äße

machen oerlegene ©efichter.
Kicht fo unfer profeffor: er lehnt fich über den

Sifch 3U feiner Ghehälfte und" fagt in refigniertem,

allen oernehmlichen Son : Giebe Srau ; du mußt die

Köchin doch hinausfehmeißen : die Suppe ip fchon

roieder ungenießbar." S.

Allerlei Betrauungen
Zlon qjrofeffor ftidelblni

Seinde der Klö|ter behaupten immer,

Klönche und Können feien 3U nichts nühe,

nun ift aber erroiefen, dafi die Könne oon

28il" der dortigen Sheatergefellfchaft bare

13,000 Sranken eingebracht hat!

Sah man in Sürich nach Sörfter auch

Saitfchick 3iehen läfit, 3eugt keinesroegs

oon engher3iger Clnduldfamkeit oernagelter

Köpfe, fondern im ©egenleil oon der Cln-

begren3theit des 2Bafferftoffgafes in der

menfehlichen ®ehirnfubftan3. Siefe Clnbe-

gren3theit nachgeroiefen 3U haben, bleibt für
alle Seiten das hohe Serdienft der Sait-
fchikabtreibungsorgane.

* *

Sie Serner Sreffe ift oerfchroiegener als

die SSallifer. Cehter Sage hat pch die

2Sallifer Kegierung oeranlafit gefehen. ihren

Seamten größere Serfchroiegenheit ein3u-

trichtern, da in let)ter Seit Singe in den

Seitungen geftanden, die noch hätten

geheim bleiben follen. gm Kanton Sern
aber hat die Kegierung feit gahren dem

Zerner Stadttheater eine Suboention oon

jährlich 6000 Sranken 3ukommen laffen,

ohne dafi daoon durch die Sreffe
irgend etroas bekannt geroorden
roäre!

* *
*

©s ift gan3 geroifi kein Sufall, dah das

Stui'3fliegen juft um die Seit aufgekommen

ift, roo bei uns die Sanken und Ceihkaffen

das S"hlikum ebenfalls mit Kb- und Gmund

Sufammenftür3eri unterhalten". 28enn

dabei für Keroplane und Sinan3inftitute der

richtige Stabilifator herauskommt, ftatt roie

bei lehtern immer nur der Ciquidator, dann

roollen roir die oerfchiedenen Kbftür3e als

notroendig geroefene Clebel betrachten!
* *

*

2öie man in den Seitungen lieft, hat die

Surbtalbahn oon der ftänderätlichen Kom-

miffion einen Schlag bekommen. Ob aber

die ßerren oon der Surbtalbahn desroegen

eine Strafklage auf tätliche Sefchimpfung
oder gar Körperoerlehung mit Kusficht auf

©rfolg ftellen können, ift eine andere Srage.

^usfunft
ßerr Soktor, find Kuftern gefund?"

geh glaube ja, bei mir hat fich noch

keine behandeln laffen!"" a.sc,

Rafernenhofl)lüte
Oberleutnant: ünd da fählt

en ©hnopf: ja, glaubed Sie, mir Schroi3er

fötted der Kfang mache im Kbrüfte?
21. K.

Sprüche
©s gibt Sichter, die noch nie ein

Gedicht gemacht haben und es find nicht

die fchlechteften.

225er denkend ©rohes fchafft. ift ein

Salent: roer das ©leiche gedankenlos ooll-

bringt, ift ein ©enie.
*

©s gibt nichts Unnatürliches höchftens

Kusnahmen. Eudorf jlfchka. Sern

iïïabnung
Kach dem neueften Srauche roollte

Sarah ihres Sufens Sracht
Kicht oerhehlen und entrollte
223as da roar an Clebermacht.

Sarauf trat 3ur ©attin munter
©ohh und liefi der 2öeisheit Cauf:
Sarah, roafch der tiefer hinunter.
Oder 3ieh der höher herauf!

Siefe liebensroürdige Klahnung
Kïerk fie als Srjmbol. 0 ©hrift,
223enn bei irgend einer Slanung
Gtroas nicht gan3 fauber ift.
Sreibt es einer bunt und bunter,

Kuf ihm 3U auf feinem Cauf:
Sarah, roafch der tiefer hinunter,
Oder 3ieh der höher herauf!

Sich der Slöfie nicht 3U fchämen

gft auf mancher Cebensfahrt
Gin oer3roicktes (Unternehmen,

223ard die Seife ftark gefpart.
©ut tut deshalb, hell und munter

grgendroo rooher ein Schnauf:
Sarah, roafch der tiefer hinunter,

Oder 3ieh der höher herauf! ±,g.

Die Runft pecbun3t!

Sie Kunft, die fo fchön im Sluffe roar,

Sie blieb Im Schlamme flecken.

28as ein reiner, frifcher Quell gebar,

Sucht der trübe ©rund 3U decken.

Katürlich hat pch im Kot oermehrt

Sie Schar ihrer 3unger behende,

2Sem früher das Schroimmen roar oerroehrt,

Ser rührt nun fleißig die ßände.

28ahrhaftig, die ßände fchmieren mit Kot,

Sie Geiber ftecken im Schlamme!

Sas liebe Publikum ßeht die Kot,

2Sirft ihnen ©old oom Samme!

Sas liebe Publikum denkt, es kann

Klit ©old den Sreck oerkleißern.

Und roirklich fing auch mancher an

Kunßooll den Kot 3U meißern.

O ©ott, das machte ein groß' ©efchrei,

Kls Giner 3U mächtigen Schinken

Qualooll gemeißert den eklen Brei,
2Sas macht es, daß fie ftinken?

Sas liebe Publikum fchäbt die Guft,

Sie den ftarken O3on oerringert,
Gs hat noch ftets nach dem eigenen Suft
Klit roahrer Cuft gefingert. --

Sie reine Kunß kommt nicht mehr auf,

Ser Sluß ßießt träg und trüber,

Klan hat oerßänkert feinen Cauf,

Kein Schroimmer kommt hinüber.

Sie holde ©öttin, die einft den Krm
Ciebreich dem Starken geboten,

Gin goldgeßübter ©auklerfchroann
ßat ihr den 3utritt oerboten.

Sie goldgeftübte ffiauklerfchar
2Sird nicht fo bald oerfchlammen,
Soch roer erkannt, roas ift und roar,

Kluß ihre Kunft oerdammen! Sebok

ÏDer ^uerft fommt

25arum haben Sie dem Kläger die

Ohrfeige oerjet)t?"
Kus 3uoorkommenheit!""
2Siefo?"
,,2Seil er mir fonft eine gegeben hätte!""

Das Wunoer

in Albanien, >

Räcbtkcb in Durazzo geben
dunkle, wunäerlicke Sagen.
in dem Bolk den Albanesen,
ist ein Raunen und ein Sagen

«Unser Rönig Gott erkalt' ikn?

der aus fernem Land gekommen.
kat zu uns kerüber seine

boben Sitten mitgenommen.

Ein gekeimnisvolles Rouscken.

also seine Diener sckworen.
körten sie in dem Polaste.
körten es mit eignen Okren.

tUnd sie äugten eines Tages
durck das Scklüssellock der Türe.
und sie staunten und erzäklten.
äak sein Volk es scknell ersükre:

Rundeten von weißen Scküsseln
«Und von einer goldnen Rette

und vom Wassersturze, der das

Sürstkcke verscklungen kätte?

Staunend kören es die Leute.

staunend olle Albanesen.
und sind ikrem großen t^errscker

treuer nock. als sie's gewesen.
Adraliorn a Sonia Clara

Das Vunöerkinö
Ein Clown mackt einem Biolinisten. den

er als liederlicken RIenscken kennt.

Vorwürfe und meint sckließlick:

Siekst du denn nickt ein. daß du dick

so zugrunde ricktest? Was willst du denn

in deinen alten Tagen ansangen?"

....Davor ist mir nickt bange. Wenn es

erst mal so weit ist. sckasse ick mir Rnie-

kosen an und trete als Wunderknabe aus.""

öeöenklicher Zweifel

k^err Scklumps (sarkastisck veranlagt):

AK. Sräulein Bitter», in äiesem Rostüm

seken Sie aber allerliebst aus: es seklen

Iknen bloß nock die Slügel."

Sri. Bitterli (sür sick) : ....Jeht weiß ick

nickt, meint er einen Engel oder eine

Gans."" E,

vie chline Siirli
So. so. Bäckermeister, känä Sie d'Bllrli

scko oertreit?"
....Rei. Sie g'seknd ja. i ka no volle!""

Jä so? Ick g sek nüt als Brosme?"
21.«,

Cr hatte Necht

Ein Berner Professor ist wegen seiner öfteren

Geistesabwesenkeit berüiiml: seine Srau ist fortgesetzt

damit beschäftigt. Differenzen, die durch dos Ge-

babren ibres lieben Gatten entstanden sind, ins Reine

zu bringen. Neulich war ste aber am Ende ibrer

Taten angelangt. Das Paar wa? bei einem Zürcher

Rollegen eingeladen und beim Diner fand sich eine

zahlreiche Gesellschaft zusammen. Der erste Gang

kommt: die Suppe ist total verdorben und die Gäste

machen verlegene Gesichter.

Richt so unser Professor: er lebnt sicb über den

Tisch zu seiner Ebebälfte und sagt in resigniertem.

allen vernehmlichen Ton : Liebe Srau : du muht die

Röckin doch binousschmeihen : die Suppe ist schon

wieder ungenießbar," 2,

Allerlei öetrachlungen
Aon Professor ^ioeldln,

Seinde der Rlöster bekaupten immer.

Möncke und Rönnen seien zu nickts nütze.

nun ist aber erwiesen, daß die Rönne von

Wil" der dortigen Tkeatergesellsckast bare

IL.iZOo Sranken eingebrockt kat!

Daß man in Jürick nack Sörster auck

Saitsckick zieken läßt, zeugt keineswegs

von engkerziger «Unduldsamkeit vernagelter

Röpse. sondern im Gegenteil von dsr «Un-

begrenztkeit des Wasserstossgases in der

mensckkcken Gekirnsubstanz. Diese «Unke-

grenztkeit nackgewiesen zu Kaken, bleibt sür

olle Leiten dos koke Berdienst der Sait-
sckikabtrsibungsorgane.

Die Berner Presse ist versckwiegener als

die Walliser. Letzter Tage kat sick die

Walliser Regierung veranlaßt geseken. ikren

Beamten größere Rersckwiegenkeit einzu-

tricktern, da in letzter 5Zeit Dinge in den

Leitungen gestanden, die nock kätten ge-

keim bleiben sollen. Im Ranton Bern
aber kat die Regierung seit Iakren dem

Berner Stadttkeater eine Subvention von

jäkrlick Tranken zukommen lassen.

okne daß davon durck die Presse
irgend etwas bekannt geworden
wäre?

Es ist ganz gewiß kein Juso», daß das

Sturzsliegen just um die Leit ausgekommen

ist. wo bei uns die Banken und Leikkassen

das Publikum ebenfalls mit Ab- und «Um-

und Zusammenstürzen ..unterkalten". Wenn

dabei sür Aéroplane und Sinanzinstitute der

ricbtige Stabilisator kerauskommt. statt wie

bei lehtern immer nur der Liquidator, dann

wollen wir die versckiedenen Abstürze als

notwendig gewesene «Uebel betracdten?

Wie man in den Leitungen liest, bat die

Surdtalbakn von der stänäerätlicken
Rommission einen Scklag bekommen. Ob aber

die Zerren von der Surbtalbakn deswegen

eine Strasklage aus tätlicke Besckimpsung

oder gar Rörperverlehung mit Aussickt aus

Ersolg stellen können, ist eine andere Srage.

Auskunft
t^err Doktor, sind Austern gesund?"

....Ick glaube ja. bei mir kat sick nock

keine bekandeln lassen!"" A.x.

Rasernenhofhlüte
Oberleutnant: «Und da säblt

en Cbnops: ja. glaubed Sie. mir Scbwizer

sötted der Asong macke im Abrüste?
21, X.

Sprüche
Es gibt Dicbter. die nocb nie ein

Gedickt gemackt Koben und es sind nickt

die scklecktesten.

Wer denkend Großes sckasft. ist ein

Talent: wer das Gleicke gedankenlos voll-

bringt, ist ein Genie.

Es gibt nicbts «Unnatürlicbes köckstens

Ausnakmen. Ràts ck,iscnka, Bern

Mahnung
Rock dem neuesten Braucks wollte

Sorak ikres Busens Prackt
Rickt verkeklen und entrollte
Was da war an «Uebermackt.

Daraus trat zur Gattin munter
Cokn und keß der Weiskeit Laus:
Sarak. wasck der tieser kinunter.
Oder ziek der köker keraus?

Diese liebenswürdige RIaknung
Rlerk sie als Symbol, o Ckrist.
Wenn bei irgend einer Planung
Etwas nicbt ganz sauber ist.

Treibt es einer bunt und bunter.

Rus ikm zu aus seinem Laus:
Sarak, wasck der tieser kinunter.
Oder ziek der köker keraus!

Sick äer Blöße nickt zu sckämen

Ist aus mancker Lebenssakrt
Cin verzwicktes «Unternekmen.

Ward die Seise stark gespart,

Gut tut desKalb, ke» und munter

Irgendwo woker ein Scknaus:
Sarak. wasck der tieser kinunter.
Oder ziek der köker keraus? 7. ^

Die Kunst verhunzt!
Die Runst, die so scbön im Slusse war,
Sie blieb im Schlamme stecken.

Was ein reiner, sriscber Quell gebar,

Sucht der lrübe Grund zu decken.

Natürlich bat sicb im Rol vermehrt

Die Scbar ibrer Jünger bebende,

Wem srllber das Scbwimmen war oerwebrl,

Der rübrt nun fleißig die Kände.

Wabrkaslig. die Kände schmieren mit Rol,

Die Leiber stecken im Schlamme!

Das liebe Publikum stebt die Not,

Wirst ibnen Gold vom Damme!

Das liebe Publikum denkt, es kann

N!il Gold den Dreck verkleistern,

llnd wirklich fing aucb mancher an

Runstoo» den Rot zu meistern.

O Göll, das machte ein groß' Geschrei,

Ais Einer zu mäcbtigen Schinken

Qualvoll gemeistert den eklen Drei, ^

Was macbt es, daß sie stinken?

Das liebe Publikum schätzt die Lust,

Die den starken Ozon verringert,
Es bat noch stets nach dem eigenen Duft
Nlil wabrer Lust gefingert.

Die reine Runst kommt nicbt mebr aus.

Der Sluß stießt lräg und Irllber,

Rlan bot oerstänkert seinen Lauf,

Rein Schwimmer kommt hinüber.

Die boide Göttin, die einst den Arm
Liebreich dem Starken geboten.

Ein goldgestühter Gauklerscbworm
Kat ikr den Zutritt verboten.

Die goldgestühte Gouklersckar

Wird nicht so bald verschlammen,

Doch wer erkonnt, was isl und war.
Acuß ikre Runst verdammen! Dedok

Wer zuerst kommt

Warum Kaden Sie dem Rläger äie

Okrseige verseht?"
..Aus Iuoorkommenkeit!""
Wieso?"
..Weil er mir sonst eine gegeben bätte!""

^ > ZI. sc.
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